Allgemeiner Oberſchleſischer Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. 


An das late Huſaren⸗Regiment. 


1 Königs Mafeftät haben allergnä⸗ 
digſt geruht mich zu verſetzen, und ich ver⸗ 


laße Euch drave Kammeraden, die ich, in 


der Zeit von 23 Jahren wo ich ununterbro⸗ 
chen unter fo mancherley Verhaͤltnißen bey 


dieſem Regiment flond, von Ihren erſten 
Eintrit in daſſelbe, kenne; mehrere von Euch 
haben mit mir an den Ufern des Rhein's, 
den Krieg erlernt und ſich zu Soldaten ge 
bildet; viele, an den Ufern der Donau 
und in Wolen, Ruhm und Ehre erkaͤmpft, 
wovon ich Zeuge war; und Alle, im verflo⸗ 
Genen Jahr, fo viel es unſer Mitwirken er: 
laubte, an den ewig unvergeßlichen Sieg 
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Erſtes Quartal. 


Nro. 29. Ranubor, den 26. Juny 1816. 


uͤber den Feind der Nationen, Theil genom⸗ 
men. 


Ihr ſeidt mir theuer, werth und ewig 
unvergeßlich geworden, und mit dem tief⸗ 
geruͤhrteſten Herzen foge ich Euch Dank für 
Eure Liebe, fuͤr Euer Zutrauen, was Ihr 
mir fo unumfchränft bezeigtet und was uns 
werth machte, in die Reihe der tapfern Preu⸗ 
ßiſchen Krieger einzurreten. Des Königs 
Majeſtät, hat dem Regiment ausgezeichnete 
Grade angedeihen laßen, und es vermehrt 
meinen Schmerz, indem ich Euch Brave ver⸗ 
laße, daß ich nicht in Eurer Mitte, den 
Schwur der Treue und Gehorſams gegen den 
König, bey Einweihung des erhaltenen Pa: 
niers, nochmals habe wiederholen können. 
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Ich brauche Euch nicht zuzurufen: nie ver⸗ 


laßt dieſes heilige Zeichen! — nie macht Euch 


deſſen unmürdig! — So Lebt denn wobl, 


Ihr allen Rampfgenoßen, vergeht mich nie,, 


fo wie ich — Euch! n 
Ratibor den 15ten Jung 1816, 


v. Czettri 
Stiel. 
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Heilmethode des Hautwur nis. 


Nur dann iſt der Hautwurm zu heilen, 
wenn er für ſich und nicht mit der verdaächti⸗ 
gen, bösartigen. Drufe in Verbindung er: 
ſcheint. 

Bu feiner Heilung wendet man in diefem 
Falle folgendes Verfahren an. 

Zuerſt werden die in einer geößern oder 
geringern Zahl ſich zeugende Wurnibeulen, 
wo ſie auch immer ihren Sitz haben moͤgen, 
aufgeſchnitten. und der darinn enthaltene 
Eiter rein ausgedruͤckt; ſobann werden fie mit 
einem rothgluͤhenden, Virnſtoͤrmigen Eiſen, 
"Bis auf die geſunden Theile ger ranat, und 
nun mit gewohnlicher Digestwlalve in ihren 
ganzen Umkreis beſteichen. 


Den folgenden Tag wird der fi unter 
der Brandkruſte erzeugte Eyter e tlernt, in: 
dem man den Brandſieck aufhebt, nach De 
finden der Umſtande nut dem Meßer heraus 
ſchatt und den Eyter mu warmen Seifen⸗ 
waßer rein auswäſcht. 


Da wo nun die Ränder des Geſchwuͤrs 
noch ſehr erhaben und mißfarbig, grau und 
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blaufarbig, anflatt roth und belebt ausſehen, 


wird die Wurmbeule nebſt ihrem erhabenen 
Rande noch einmahl mit dem gluͤhenden Ele 
ſen gebrannt, und ſodann wieder mit der ger 
wöhnlichen beſtrichen, oder 
doc die dadurch eutſtandne Wunde tief iſt, 
ini damit biftrichnen Werg verbunden, und 
dieſes Verfahren fo lange fortgeſetzt, bis bas 


Digestivlalve 


Geſchwuͤr rein und gutartig wird, und ſich 
zur Heilung und Vernarbung anıdkt.. ine 
ſodann die wunden 


Stellen töglich mit war: 
men Seitenwaßer gereinigt und mit palvert⸗ 


ſirter Polzkebie, bis zur gaͤnzlichen Verhuͤr⸗ 
tung, beſtreut werden. 


Nie wird von mir zur Reinigung uns 


Heilung der Wurmgeſchwuͤre die in cieſem 


Fall fo ſehr angerathene, ätzende Merkurials 
Salbe, äpender Sublimotwaßer und ähnli: 
che Einſtreupulver angewendet; da der wie⸗ 
derhoite Gebrauch des glühenden Eifens alle 
dieſe Mittel weit beßer erſetzt, und in Vers 
bindung mit der gewohnlichen Digertiv: Hals 
be angewendet, die beabſichtigte Wirkung 


vollkommen erreicht. 


Iſt der eine oder der andere Schenkel 
dabey geſch wollen, fo wird an dieſem Schen⸗ 
kei ein Haarſeil gezogen, und ſelbiges bis zur 
völligen Heilung ses Wurms in Eiterung 
erhalten. 


Zeigen ſich an dem Schlauche und unter 
dem Bauche udematedeſe Welch wuͤrſte. ſo 
wird an dem letztern Orte en Fontonell ge⸗ 
legt und dieß ebenfals bis zur volligen Hei⸗ 
lung in Cite ung erhal, 


Inneriſch giebt man von derſelben Latwerge 
welche ich bereits bey der verdächtigen Druſe 
ungerathen habe; und zwar in denſelben 
Quantitäten wie ich fie dort verordnete, bis 
zur ganztichen Heilung des Wurms ein. 


Uebrigens muß man dafuͤr ſorgen, daß 
tas Pferd gutes und reichliches Fatter erhal⸗ 
te, gebdiig geputzt und öfters "über den 
ganzen Körper mi warmen Seifenwaßes ab⸗ 
dewaſchen werde, eine mäßige Bewegung 
on der freyen Luft erhalte, und, bis zur 
gänzlichen Heilung mit andere Pferde au⸗ 
ber auer Verbindung komme⸗ 


Auch hier ifi im F uͤbjahr, Sommer 
und Frühberbe die Werden verbunden mit 


ge rem artfutter, von be onders guten Mu: 


gen. 
v. Pöllnitz. 
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Weiblicher Helden muth. 


Miele Opfer fielen der franzoſiſchen Re⸗ 
Yolurien, dieſem Ungeheuer, das gleich dem 


Saturn feine eigene Kinder auffraß; aber 
wenige waren fo rübrent als die welche die 


Familie Deſille brachte. Der Bruder gab 
bey Mancy männlich ſich hin un Bärgerbiut 
zu retten; weib ich opferte die Schweſter ſich 
auf für die Scpweſter. 


Einſam beſchrankt und in ſich gekehrt 
lehten nach des Bruders Herdentode. von 
wenigen gekannt, feine Schwestern in Bre⸗ 
zagne, die eine, Mutter von vier Kindern, 
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die audere unverehlichk. Zwar liebte ſie einen 
Juͤngling, ader fie verhelte ihre Neigung, 
damit er nicht ihre Hand forderte. „Wie 
kann ich, ſagte fie, in den Stuͤrmen der 
Zeit eine Verbindung ſchiießen, die jeder 
Windſtoß zerreißen und mich ungluͤklich ma⸗ 
chen kann.“ = Ruhig harrten fie der Zus 
kunft und vertrauten der Vorſehung, die 
eine Nationalkalamität zuließ, um durch fig 
das Natlonalverderbniß zu deiten. Aber 
fürchterlich war der Sturm, der bald auch 
iyre Ruhe ſtörte. — Robespiere's Donner 
rollten uͤber das zitternde Frankreich; doch 
weniger zitterte die Bretagne. Das Schre⸗ 
ken, welches der Tyrann verbreitete, ſtaͤrkte 
die Bewohner in Wale Empörung 
gegen die Uebermachr. dglich erſchien ein 
Befehl, daß dreißig genannte Verdächtige 
noch Paries vor das Blutgeriche gebracht 
werden ſollten. Unter ihnen war die unver⸗ 
ehlichte Iphigenia Deſille. Bey dem 
Verhdore legte man ihr einen Brief „Defile 
le“ unterzeichnen vor, welcher Bekanntſchaft 
mir einem kbniglich Geſinnten ver rierh. — 
„Sit die ferne Bekanntſchaft Verrath?“ — 
fragte fie. — Nicht, was aus dem Briefe 
folge, ſondern ob du ihn anerkenneſt, wollen 
wir wiſſen. — „Wohl kenn ich den Brief 
ſprach die entſchloßen, doch ehe ihr verurtheilt, 
gebi mir einen Vertheidiger.“ — Der edle 
Rechtsgelehrte Chauveau war's, der fie 
am folgenden Tage im Kerker befuchte und 
ſich theilnehmend zu ihr ſetzte, um ihre Ver⸗ 
theidigungsgruͤnde zu hören. Ich traue 
Ihnen — ſprach Jphigenia, daß Sie 
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alles zu meiner Rettung anwenden werden. 
Sie haben die Verhandlungen geleſen, was 
ahnen Sie?“ — 


Es iſt durchaus nichts wider Sie. als 
ber fatale Brief, deſſen Uaterſchrift Sie an: 
anerkannten, ſagte Chauveau. 


„Aber der Brief enthalt doch nichts, als 
daß die Schreiberinn einen Verdächtigen 
kannte.“ — 


Außer den Revolutionszeiten würde er 
als unbeweiſend verworfen und meine Klien⸗ 
te fofore befreiet werden, aber — 


„Ich verſtehe und mein Entſchiuß iſt 
gefaßt. Vertheidigen Sie mich mit Muth 
und Kraft. Ich bin unſchuldig, es wird 
Ihnen nicht an Grunden fehlen, den aus 
dem Briefe entſtehenden Verdacht zu entfer: 
nen, Aber mir noch mehr Kraft werden Sie 
für mich ſprechen, wenn ich Sie zuvor 
ſelbſt uͤberzeuge, daß nicht einmal das, was 
die Tyrannen Schuld nennen, auf mir haf⸗ 
tet. Aber ſchwören Sie mir, daß Sie von 
den Un ſtaͤnden, die ich Ihnen erdinen will, 
keinen Gebrauch machen wollen.“ — Als 
ihr nun Chauveau Verſchwiegenheit ge⸗ 
lobt hatte, fuhr fie fort: — „So willen Sie 
denn, nicht ich, ſondern meine Sch weſter 
ſchrieb den Brief. Kein billiges Tribunal 
kann uns verurtheilen, aber geſchieht es, ſo 
will ich fuͤr meine Schweſter ſterben. Ich 
bin fo glüflich ledig zu fein; aber vier uner⸗ 
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zogene Kinder meiner Schweſter fordern ihre 
Mitterpflege, die in unſern Zeiten doppelt 
unentvehrlih iſt. Ich ſterbe für meine 
Schweſter.“ 


Chauveau ſtand bewandernd ba. Et 
ſah die ſeltene Entſchloßenheit der Heldinn, 
und wagte es nicht, weder ſie zur Aenderung 
ihres Entſchluges zu bewegen, noch vor dem 
Bluttribunal feinen Schwur zu brechen. 
Das hohe Gefühl, eine Unſchuldige zu retten, 
erhöhte feine Veredſamkeit; aber JIphig e⸗ 
nia ward verurtheilt, fie ſtarb mit der Ent⸗ 
ſchlotzenheit, womit fie ſich geweihet hatte. 


Logogriph. 
0 
Fuͤrchtend fliehen mich der Vogel Schaaren 
In des Himmels juftigem Revier; 
Aber willſt Du meinen Kopf mir rauben 
So entipringen fie aus mir, 


Troppauer Marktpreis Beral, 
Scheffel. 
vom 22. Juny 1816. W. W. 
fl. ere 
Weitzen 5 18 
Roggen 5 17 
Gerſte 2 12 | 36 
Hafer B 110 24 
Erbſen 3 17 
m mm 
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